
        
            
                
            
        

    
Mit 46 erst ein
böses Mädchen BDSM 

GESCHICHTEN
Nachdem ich endlich zu meiner
Neigung stehen gelernt habe bin ich
im Netz auf die Suche. Mit Martin hab
ich länger hin und her geschrieben, es
war glasklar, er war dominant . Das
suchte ich .Wir tauschten bald schon
Fotos aus, und er machte mich
neugierig auf Bondage und seine
Ketten. Bald hatten wir uns auf einen
Termin geeinigt, wo er von Wolfsberg
zu mir kommen wollte. Davor musste
ich eine Bewerbung schreiben AN
MEINEN HERRN

Betreff: Bewerbung: Bitte um

Aufnahme zur Ausbildung als Sklavin
ehrenwerter HERR!

Da ich informiert bin dass Ihr schon
sehr viele Bewerbungen bei

persönlichem Kontakt abgelehnt
habt, ist es mir eine große Ehre,
dass Ihr mir die Möglichkeit gebt
mich schriftlich bei Euch um einen
Ausbildungsplatz als Eure Sklavin
zu bewerben. Nie hätte ich zu
hoffen gewagt, dass Ihr die

Annahme eines Ansuchens

meinerseits in Erwägung ziehen
könntet. Durch den

vorangegangenen Kontakt fühle
ich, dass Ihr ein strenger und
konsequenter Meister seid, der es
versteht seine Sklavinnen

behutsam und liebevoll zu

erziehen. Außerdem durfte ich
bereits erfahren, dass Ihr Euren
Sklavinnen immer mit Respekt und
Wertschätzung gegenübertretet
und sie nicht nur mit Strenge,
sondern auch mit Zärtlichkeit
beschenkt. Es wäre eine

Auszeichnung für mich durch Eure
Hand lernen zu dürfen. All das,
was ich bisher über diese Szene
gelesen und in Erfahrung gebracht
habe, genügt mir nicht mehr. Ich
will spüren wie es ist von einem
Herrn dominiert zu werden. Ich
sehne mich danach mich ihm zu
unterwerfen, ihm zu Füßen zu
liegen. Ich möchte mit dem Fühlen
und Erfahren von Demut vesus
Dominanz absolute erotische
Erfüllung finden. Da mir in diesem
Bereich jede Erfahrung fehlt, wäre
ich auf Eure Erfahrung und Eure
nachsichtige Strenge angewiesen.

Herr, ich bin mir bewusst, dass
meine Ausbildung für Euch ein
schwieriges Unterfangen werden
wird. Mich zu dominieren oder gar
zu quälen wäre also keine Lust,
sondern sehr schwere Arbeit für
Euch. Wenn Ihr bisher nur mit
willigen Sklavinnen zu tun hattet,
stellt Ihr Euch sicher vor: Ihr
verlangt, und Ihr bekommt. Aber
mit mir wäre es all zuoft so: Ihr
fordert, und ich gehorche NICHT.
Ihr müsstet also all Eure Kräfte
aufbringen um mir meinen

sehnlichsten Wunsch zu erfüllenmich zu einer willigen Sklavin zu
erziehen – mich so zu formen, dass
ich stolz darauf sein darf, das
Eigentum meines Herrn zu sein und
ihm zu seiner Freude zu dienen. Ich
möchte spüren wie es ist, wenn
mich das Lob meines Herrn mit
Stolz erfüllt.Ich habe noch nicht
gelernt meine Schüchternheit und
meine Unsicherheit zu überwinden.
Mir meine Fehler einzugestehen,
mich zu entschuldigen und Euch
deshalb um eine gerechte Strafe
bitten zu müssen, würde Euch
sicherlich einiges an

Erziehungskunst abverlangen.

Noch hab ich nicht gelernt mich an
Regeln zu halten, liebe es

aufzubegehren und meinen Willen
durchzusetzen. Selbst Strafen
könnten mich davon nicht

abhalten. Ohne das Spüren Eurer
starken Dominanz würde ich mich
nie Eurem Willen beugen. Zu stark
ist mein Bedürfnis Regeln und
Grenzen auszuhandeln. Immer
wieder würde ich versuchen Euch
umzustimmen. Ich kann noch nicht,
falls ich einem Befehl von Euch
nicht folge leiste, um Bestrafung
bitten. Ich würde aufbegehren. Zu
groß ist mein Stolz, zu groß ist mein
Verlangen, Euch im Machtkampf zu
besiegen. Ich würde es genießen,
Euch so lange herauszufordern, bis
Ihr die Fassung verliert. Durch
meinen großen Widerspruchsgeist
bin ich noch nicht in der Lage Euch
ohne zu zögern zu gehorchen. Ich
würde es auch unter Androhung
und Vollzug von Strafe nicht

schaffen, Euch meinen Körper
anzubieten, damit Ihr ihn nach
Eurem Willen benutzen könnt, also
mit mir machen könnt wozu auch
immer Ihr Lust habt.

Trotzdem bitte ich Euch meine
Bewerbung anzunehmen und
verspreche Euch, so gut es in
meinen Kräften steht, zu versuchen
mich Euch widerspruchslos

unterzuordnen und mich Euch total
zu unterwerfen. Ich würde mich
Euch gegenüber zu absolutem
Gehorsam verpflichten. Nie würde
ich Euch geringschätzig

entgegentreten und Euch ohne
Aufforderung anblicken oder
ansprechen. Ich würde Euch mit
höchstem Respekt

gegenüberstehen und all meine
Wünsche und Bedürfnisse in den
Hintergrund stellen. Ich möchte
lernen ohne die Aufforderung
meines Meisters nicht zu reagieren
und hoffe, dass Ihr dieser Meister
sein könnt.

Ich möchte aufrichtig zu Euch sein,
darum muss ich Euch gestehen,
dass meine Beweggründe für den
Wunsch Eurer strengen Erziehung
nicht wären, wie es eigentlich der
Fall einer guten Sklavin sein sollte,
Euch ohne Anforderungen zu
stellen, zu dienen und zu

gehorchen, einzig und allein zu
dem Zweck Euch Freude und Lust
zu bereiten. Mein Ziel wäre es,
durch dieses Dienen zu höchster
erotischer Erfüllung zu gelangen.
Ich spüre, dass dies der falsche
Weg ist und dass nur Ihr in der
Lage seid, mir den richtigen zu
weisen und mich perfekt

auszubilden, weil ich Eurem
Können vertraue. Es soll nicht, so
wie in dieser Bewerbung, das „ich“
im Vordergrund stehen, sondern
das „mein Herr“.

Da ich Euch als sehr einfühlsam
einschätze, würde es mir eine Ehre
sein, meine Lust in Eure Hände zu
legen. Ihr sollt Herr über all meine
Reaktionen sein, nur mit Eurem
Einverständnis und mit Eurer
Erlaubnis soll es mir möglich sein
zu reagieren und zu agieren- egal
ob es sich um sitzen, knien, stehen,
stöhnen, sprechen, bewegen,
stillhalten oder einem Orgasmus
handelt.

Für den Fall, dass Euch meine
Bewerbung anspricht und Ihr mich
zu Erziehungszwecken aufnehmt,
wäre es mir ein großes Bedürfnis,
nur Euch zu gehören. Ich habe in
der Anfrage immer bewusst „mein“
Herr, anstelle von „ein“ Herr
geschrieben, da es nicht meinem
Wesen entspricht mich

irgendeinem Herrn unterzuordnen.
Ich möchte nur der Besitz MEINES
Herrn sein. Nur ihm könnte ich
mich schenken und nur Ihm

möchte ich gehören.Ich hoffe, dass
Ihr mir die Möglichkeit einräumt
Euch unterwürfig dienen zu dürfen.

Falls Euch meine Bewerbung
zusagt, bitte ich Euch um einen
Termin für ein persönliches

Vorstellungsgespräch Anfang Juli.

Ich werfe mich Euch zu Füßen und
sende Euch unterwürfig devote
Grüße

Eure Sklavin
PS: Vorlieben zum Erzielen von
Lustgewinn/ Erregt mich:

meinen Herrn im Majestätsplural
ansprechen zu müssen

ohne gefragt zu werden nicht
sprechen zu dürfen

Belehrungen/ Tonfall eines

Lehrmeisters

den Blick nur auf Wunsch heben zu
dürfen

meinem Herrn Füße,… küssen zu
müssen

Ohrfeigen

bei Schlägen mitzählen zu müssen
für meine Fehler gescholten zu
werden

meinen Herrn mit dem Mund zu
befriedigen und seinen … schlucken
zu dürfen/müssen

Doktorspiele

Regeln einhalten zu müssen

Vorlieben zum Erzielen von extremem
Lustgewinn/ Erregt mich besonders:
Druck, Dominanz, geringe

Kompromissbereitschaft zu spüren
tragen müssen eines Halsbandes zum
Zeichen wessen Besitz ich bin

die Stärke meines Herrn zu spüren, zu
spüren ihm hilflos ausgeliefert zu sein
an den Haaren in die richtige Position
gezogen zu werden

beim Oralverkehr zu spüren, dass
mein Herr Tempo und Tiefe bestimmt
nicht zu wissen, ob ich im nächsten
Augenblick Zärtlichkeit oder Härte
empfangen werde

spöttischer ironischer Blick meines
Herrn

mich überwinden zu müssen etwas
auszusprechen oder darum zu bitten
z.B. um eine Strafe zu bitten/ sich
danach dafür zu bedanken

in erniedrigender Situation meinem
Herrn in die Augen schauen zu
müssen

wenn ich meine Lust nicht verbergen
kann und dafür verhöhnt werde
zum Geschlechtsverkehr gezwungen
zu werden

durch angekettet/angebunden sein
bewegungsunfähig zu sein und
benutzt zu werden

der Willkür meines Herrn ausgeliefert
zu sein

bitten zu müssen, ob ich kommen
darf/mich dafür bedanken müssen
eigentlich alles was mit D/S

(Machtausübung) zu tun hat/

Verbaldominanz

Konsequenz meines Herrn

Lieblingsstellung : dogy style, da für
mich hier die Unterordnung und das
ausgeliefert Sein am meisten spürbar
sind

Neigungen, Veranlagungen:
sehr schüchtern, schäme mich
leicht

genieße es jemanden dienen zu
dürfen,

bin dankbar für liebevolle
Zuwendung

mich unterwerfen zu müssen,
Zwang, .... erregen mich

besonders

sehr empfindlicher Mund- liebe
es meinen Herrn mit dem Mund
zu berühren- von Küssen bis…..

Erniedrigt mich/Erniedrigt mich
besonders

Herr, ich habe diese beiden
Punkte sehr lange und genau
überlegt.

Beschämt muss ich zugeben, dass
diese Punkte mit den beiden
Punkten Vorlieben fast ident
sind. Alles was mich erniedrigt,
erregt mich gleichzeitig extrem.
Mag ich nicht:

Folgende Punkte möchte ich nicht
machen müssen. Die Angst vor
diesen Punkten empfinde ich, im
Gegensatz dazu, aber als extrem
erregend:

ordinäre

Ausdrücke/Beschimpfungen
Analverkehr

stärkere Schläge

NS

Atemkontrolle

Bondage-(fesseln, anketten- mag
ich, aber wie ein Paket

verschnüren-mag ich nicht)
Dinge die mir Angst machen
Fisting/ Dehnung

Wachs

Reizstrom

Keuschhaltung

Nackthaltung

Mag ich absolut nicht:

Folgende Punkte sind für mich
ein absolutes NO GO

Reiterstellung, da hierbei erstes
immer die Frau die Kontrolle hat
und zweitens ich das Gefühl habe
beobachtet zu werden

extreme Praktiken, die mit Blut
zu tun haben

wenn der Sex Spuren hinterlässt
Nadeln, Branding, Cutting,

Klistier, aufspritzen, starke

Schmerzen, gleichgeschlechtlicher
sexueller Kontakt

wenn mein Herr mir nicht auf
gleicher Augenhöhe begegnet
und mich nicht mit Respekt
behandelt

wenn ich merke, dass ich meinen
Herrn um den Finger wickeln
kann

wenn mehr Personen als mein
Herr und ich, in welcher Form
auch immer, am Spiel teilnehmen
ungepflegtes Äusseres des

Gegenübers

Fantasien:

Dominanzspiele wie

Vergewaltigungs fantasien

oder Rollenspiele Richtung
Verhör/ ausgeliefert sein. Ich
bitte Euch die Unvollständigkeit
meiner Liste zu entschuldigen, da
ich nur von meinem sehr

geringen bzw nicht vorhandenen
Erfahrungsschatz ausgehen kann.
Es könnte durchaus sein, dass ich
einige Punkte meiner Liste bei
realem Erleben doch ganz anders
bewerten würde als zur Zeit.
Genau ,es ist gar nicht so einfach
eine relativ ehrliche Bewerbung
zu schreiben.

Die Mails gingen noch hin und
her, und im Anhang schickte er
mir dann die Positionen einer
Sklavin. OH MANN, da hatte ich
ganz schöne Arbeit vor mir, diese
zu erlernen und vor allem sollte
ich die Positionen auch eine
Zeitlang halten können. Das war
ganz schöne Arbeit und

Knochenverbiegerei. Auch so
manch eine Eregung war

darunter, die ich mir dann selbst
gestattete voll auszuleben.
Natürlich spielte das Kopfkino
schon ganz schön verrückt mit. In
meinen Gedanken war mein Dom
ja da schon bei mir und bespielte
mich ein wenig. Jedenfalls waren
es somit nicht nur

trockenübungen, denn mein
Körper reagierte da schon recht
stark. Die Vorfreude nahm

ständig zu und ich konnte es
kaum erwarten. Martin nun
endlich ausgeliefert zu sein. War
schon ein recht großer gewagter
Schritt von 0/15 auf BDSM. Aber
ein sehr großer Schritt nach vor,
den ich bisher keineswegs bereut
habe. Es ist alles viel intensiver,
inniger, vertrauter.

Die Zeit verging fast gar nicht, bis es
endlich so weit war ,ich die Positionen
auch so einigermaßen hinbekam, mir
endlich sie auch merkte. Die Angst
kleiner wurde ,sie dann nicht mehr zu
wissen.


Positionen einer Sklavin

1.
1.
Grundposition

StehendDie Sklavin stellt

sich aufrecht hin, die Beine (ca.
50cm) gespreizt. Die Hände werden
hinter dem Rücken auf den Po
übereinander gelegt. Der
Oberkörper ist aufrecht, der Kopf
leicht gesenkt.


1.1StehendDie Hände sind so hinter dem

Rücken gefasst, dass jede Hand, den Oberarm der
anderen umfasst.
1.2 StehendDie Finger beider Hände werden

hinter dem Kopf im Nacken verschränkt. Der Kopf ist
leicht hoch genommen, die Ellenbogenspitzen werden
möglichst weit nach hinten gedrückt.
2. Grundposition KniendDie Sklavin

kniet sich zunächst auf den Boden hin, setzt sich
sodann auf ihre Fersen und spreizt die Knie (ca.
30cm) auseinander. Die Hände legt sie auf die
Oberschenkel mit den Handrücken nach unten. Der
Oberkörper ist aufrecht, der Kopf leicht gesenkt.


2.1 KniendDie Sklavin kniet, sitzt aber nicht

auf den Fersen, sondern der Körper ist aufgerichtet
und spreizt die Knie (ca. 30cm) auseinander. Die
Hände werden hinter dem Rücken auf den Po
übereinander gelegt. Kopf leicht gesenkt.

2.2 KniendDie Hände sind so hinter dem

Rücken gefasst, dass jede Hand, den Oberarm der
anderen umfasst.
2.3 KniendDie Finger beider Hände werden

hinter dem Kopf im Nacken verschränkt. Der Kopf ist

3. Grundposition SitzendWann

immer es der Sklavin erlaubt ist zu sitzen, spreizt sie
automatisch die Beine (ca. 50cm) und Knie (ca.
50cm) auseinander. Die Hände liegen mit den
Handrücken auf den Oberschenkeln. In der sitzenden
Position darf die Sklavin nur soviel von der Sitzfläche
beanspruchen, dass sie gerade noch sitzen kann. Der
Kopf ist leicht gesenkt.

3.1 SitzendDie Hände sind so hinter dem

Rücken gefasst, dass jede Hand, den Oberarm der
anderen umfasst.
3.2 SitzendDie Finger beider Hände werden

hinter dem Kopf im Nacken verschränkt. Der Kopf ist
4. GebücktDie Sklavin kniet sich zunächst auf

den Boden hin, spreizt die Beine und Knie (beide ca.
40cm) auseinander. Beugt den Oberkörper nach vorn,
bis ihre Stirn den Fußboden berührt. Der Rücken ist
durchgestreckt. Die geöffneten Hände (ca. 40cm)
liegen mit den Unterarmen am Boden auf und sind
geöffnet.

5. Kauern,Die Sklavin kniet sich zunächst auf

den Boden hin, spreizt die Beine und Knie (beide ca.
40cm) auseinander. Die durchgesteckten geöffneten
Hände (ca. 40cm) stützen den durchgebogenen
Oberkörper, auf Brusthöhe ab. Der Kopf ist gesenkt.
So kann sich die Sklavin auf Befehl, wenn sie in der
knienden Position ist auch fortbewegen!


6. Bauchlage,Die Sklavin legt sich auf den

Bauch. Die Hände (ca. 40cm) und Beine (ca. 50cm)
liegen geöffnet am Boden. Das Becken ist leicht
angehoben.
7. Grundposition Rückenlage,

Die Sklavin legt sich auf den Rücken. Sie zieht die
geöffneten Beine (ca. 50cm) an und die Fußsohlen
bleiben hierbei vollständig auf dem Boden aufgestellt.
Die geöffneten Hände (ca. 40cm) bleiben
ausgestreckt liegen.

7.1 Rückenlage, Die Sklavin zieht die

geöffneten Beine (ca. 50cm) maximall an und umfasst
mit den an den Außenseiten der Beine
Vorbeigeführten Händen die Knöchel. Die Knie sind
maximal geöffnet.

8. Grundposition Kontrollsicht,

Die Sklavin stellt sich nach vorne gebeugt hin, die
Beine (ca. 50cm) gespreizt und die Knie leicht
angewinkelt. Die Hände werden hinter dem Rücken
mit den Innenflächen der Hand auf den Po gelegt und
ziehen die Pobacken so auseinander, dass freie Sicht
auf After und Vagina gegeben ist. Der Oberkörper ist
nach vorne gebeugt, der Kopf gesenkt.

8.1 Kontrollsicht,Die Sklavin beugt sich

so weit nach vorne, das sie mit ihren Händen vorne
die Knöchel umfassen kann. Die Beine sind so weit
wie möglich durchgestreckt.
Grundsätzlich hat die Sklavin, wenn nichts
anderes befohlen wird, die Grundposition
einzunehmen!
Übergabepositionen

Die Sklavin holt auf Befehl ihres Herrn den Gegenstand und stellt sich
mit gesenktem Kopf, der Blick auf den Boden gerichtet, vor den Herrn
hin! Die Hände richtet sie leicht angewinkelt, mit den Handflächen nach
oben und nebeneinander liegend, dem Herrn entgegen! Einen
länglicher Gegenstand wie z.B. eine Gerte, hat sie unter den außen
liegenden Daumen und über den restlichen Fingern zu platzieren! Die
restlichen Gegenstände hat die Sklavin ihren Herrn auf den beiden
Handflächen anzubieten!

9. Übergabeposition an den stehenden Herrn,

der Herr vor der Sklavin, so hat sie mit den rechten Bein (das linke ist
nach vorne versetzt) eine tiefen Knicks durchzuführen und so lange in
dieser Stellung zu verharren bist der Herr den Gegenstand

annimmt!10. Übergabeposition an den sitzenden

Herrn, Sitzt der Herr vor der Sklavin, so muss das rechte Knie (das

linke Bein steht neben dem Knie) den Boden berühren und die Sklavin
in der Stellung so lange verharren bis der Herr den Gegenstand aus
ihren Händen entnimmt!Das sich fortbewegen einer

Sklavin durch gehen oder

Dies kann nur aus einer der drei „Stehenden“ oder aus der „Kauernden“
Position erfolgen! Befindet sich die Sklavin in einer anderen als der
Stehenden oder Kauernden Position, so hat sie sich vor dem Gehen

oder Kriechen in die passende Position zu bringen. Während die Sklavin
beim kriechen nur aus der Kauernden Position starten kann, so hat sich
die Sklavin beim gehen vorher in die Stehende Grundposition zu
begeben. Das Gehen bzw. Kriechen sollte im normalen Tempo erfolgen,
auf keinem Fall zu schnell! Muss die Sklavin eine Tür öffnen oder etwas
tragen, so muss sie dazu die Hände verwenden, bei nicht gebrauch sind
sie beim gehen am Rücken auf dem Po übereinander zu legen! Der Blick

sollte so tief gesenkt werden, dass ein Gefahrloses gehen möglich ist!
Nun was hast du mir zu sagen?
„Ich will Euch gehören, Euch in allem eine
gehorsame Dienerin sein. Mach mit mir was
Ihr wollt, denn ich bin Euer. Nehmt Ihr mich
als Eure Sklavin an?“
Du bist angenommen!

Es war erst mein zweites Treffen
solcher Art für mich. Er verlangte
von mir, dass ich kniend warte,
und über den Augen eine Maske
zu tragen hätte. Auf dem Foto
sah er sehr gut aus, und ich
vertraute mir irgendwie, ihn
schon richtig einzuschätzen,
allein von dem was wir

geschrieben, und auch telefoniert
haben. Ich war von Morgens weg
aufgeregt, und stand voll unter
Strom. Die Zeit verging gar nicht,
um 18 Uhr wollte er da sein. Ich
bereitete ein paar belegte

Brötchen vor und stellte sie kalt
Dann wurde es Zeit für mich, um
zu Duschen und mich zu

enthaaren. Nachdem ich das
Buch der O gelesen habe,

parfümiere ich mich auch

zweimal ein. Leicht geschminkt
sehe ich nach dem Föhnen

kritisch in den Spiegel, ok das
passt mal. Die Kleidervorschrift
hab ich Nachmittags per SMS
erhalten .„ Higheels, Mini, Halter
lose Strümpfe ohne String,

Netztop und Büstenheber. Ich
habe ja schon alles vorbereitet,
und ziehe mich an, denke mir wie
verrückt ich doch bin. UPS eine
Laufmasche, gar nicht gut, schnell
ein anderes Paar Strümpfe

hervorgekramt, mein Entschluss
steht nun fest, immer gleich
mehrere Paare von den selben
Strümpfen zu kaufen, denn dann
ist der Schaden nicht so groß .

Nun noch überall die Kerzen

angezündet, denn ich will eine

romantische Atmosphäre schaffen. Ich
warte schon voll gespannt, bis er
anruft, er hat eine recht tiefe

angenehme Stimme . Nun ists soweit,
ich erkläre ihm den Weg, zu meiner
Wohnung, denn direkt davor ist kein
Parkplatz. Ein Krug mit Wasser ist
schon im Schlafzimmer, ich lasse für
Martin noch einen Kaffee runter und
stelle ihn zu meinen Spielsachen auf
die Kommode.Die Türe hab ich
aufgesperrt und den Türöffner

betätigt, nun heißt es in Stellung
gehen. Meine Sinne sind geschärft, ich
höre die Türe leise knarren, und
tappende leise Schritte näher

kommen Martin fährt mir mit der
Hand in mein Haar, streichelt meinen
Nacken, den Rücken runter. Er sagt „
Hallo, meine Sklavin Du wirst nur
reden wenn Du gefragt wirst, und
wirst mich mit Herr und Sie

ansprechen und legt mir ein Halsband
um .

„ Hast Du das verstanden ? „ flüstert
er mir ins Ohr, und berührt leicht
meine Haare, mir fahren Schauer über
den Nacken. Ich antworte „ja Herr ! „
Es war im zu leise. Es fällt mir schwer,
überhaupt zu sprechen, und auch das
Wissen was da gerade abläuft, so wie
ich mich da präsentiere, kniend, die
Beine gespreizt, die Arme hinter dem
Nacken und das Kreuz durchgedrückt,
macht das ganze nicht besser. Wo sich
jahrelang der Sex nur im Dunkeln und
versteckt abgespielt hat .Am liebsten
unter der Bettdecke, doch von

Orgasmen war da keine Rede nicht,
ich dachte sowieso immer, das habe
sicher nicht jede Frau und wird völlig
überbewertet. Und jetzt fährt er mir
mit einer Hand zwischen die Beine,
öffnet meine Labien und steckt erst
einen Finger rein, dann einen zweiten
dazu, und spielt mit meinem Kitzler,
oh Mann, ich merke wie nass ich jetzt
schon bin und er flüstert „ Das gefällt
Dir wohl, doch es geht nicht um Deine
Lust sondern um meine, steh auf „

Oh Shit, jetzt hört er damit auf, dabei
war ich, glaube ich, schon kurz vor
dem Kommen, aber lange hätte ich
auch nicht mehr knien können. Ich
möchte ihn berühren, und er drängt
meine Hände immer wieder weg, „das
lass sein, und gib die Hände wieder
hinter den Nacken „ Kommt leise sein
Flüstern an meinem Hals, irgendwie
spüre ich sein Grinsen, sehen kann ich
ja nichts mit meiner Augenbinde.
„Jetzt werde ich Deinen Hintern mal
ein wenig röten“ und ich höre ihn in
der Tasche kramen. Sanft streichelt er
meinen Hintern, ich solle ihn schön
raus strecken. Er geht um mich rum,
und streichelt mit der Gerte meine
Titten, und wieder ist er an meinem
Hintern, streichelt mich auch da und
zwischen den Beinen damit. Sanfte
Schläge folgen nun, es ist kein
Schmerz der mich durchfährt, es ist
irgendwie eigenartig zu beschreiben,
mal ein kurzes brennen, doch es zieht
sofort vorbei, und irgendwie in meine
Scham . Nun schlägt er in einem
seltsamen schnellen Rhythmus und
mir kommt es vor, als würde ich aus
rinnen . Zwischendurch streichelt er
mich mit der Peitsche, oder auch mal
mit der Hand .

Plötzlich steckt er mir einen Finger
wider rein, oh so nass ist meine
Sklavin, und lässt mich meinen Saft
von seinem Finger ablecken. Ich
schmecke leicht salzig. Ups, er schiebt
mir was in meine nasse Fotze, und
fickt mich ein wenig damit, poha, auch
das ist geil. Jetzt hört er auf damit,
und schiebt mir etwas in den Mund,
ich schätze es ist ein Dildo. Ich muss
es so kurz halten es ist nicht weit in
meinem Mund, und ich versuche es
mit den Zähnen mit zuhalten. Ich höre
wie er sich etwas auszieht, vielleicht
das Hemd. Dann kommt er wieder zu
mir, ich spüre seinen Atem an meinem
Hals, das ist so ein Wahnsinn, durch
das halte diesen vermeintlichen Dildo
im Mund ist das Stück sicher schön
nass. Ich hab genug Speichel schon im
Mund und befürchte bald zu sabbern.

Er nimmt mir das Ding raus, und
steckt es mir in die Fotze, es gleitet so
schnell rein, und er fickt mich damit.
Dann muss ich so stehen bleiben, das
Ding in mir und ich soll es so halten,
darf aber die Beine nicht schließen,
pfff ob ich das schaffe, nur mit den
Muskel zu halten. Na toll, ich höre wie
er sich auf das Bett setzt, wie lange
soll ich das den schaffen. „Du bist eine
brave Sklavin, und Du wirst die Gerte

noch lieben lernen, überhaupt wenn
sie Dich fickt, und nicht schlägt „ Oh
Mann, ich hab die Gerte in mir, und
keinen Dildo, wie ich harmlos dachte.
Nach einiger Zeit steht er auf, und
nimmt sie mir raus. Nun muss ich
mich auf das Bett setzen, die Beine
wieder weit spreizen.

Er kommt zu mir, hält mich fest an
den Haaren zieht den Kopf nach
hinten, und setzt lauter brennende
Küsse auf meinen Hals. Mir laufen
Schauer runter, da bin ich voll

empfindlich, und mein Ex merkte das
in 17 Jahren nie. Jetzt darf ich ihn
auch endlich anfassen, er hat eine
weiche Haut, und ich erkunde erst mit
den Händen seinen Oberkörper, seine
Brust, und sein Gesicht, sanft streichle
ich ihn dabei, dann darf ich seine
Hose öffnen, gar nicht so leicht, denn
er hat nur Knöpfe, an seiner Jeans.
Endlich ist auch das geschafft, die
Unterhose noch runter und schon
reckt sich sein Steifer Schwanz in
meine Hände. Er lässt mich auch seine
Beine streicheln und erkunden, leicht
behaart sind sie. Ich fühle alles sehr
intensiv, denn die Augen sind ja noch
immer verbunden.

Nun nimmt er meine Hände, und
bindet sie mir hinter den Rücken fest.
Er stellt sich wieder vor mich und
nimmt meinen Kopf, jetzt kriege ich
seinen dicken Schwanz in meinen
Mund. Er schmeckt mir, und ich sauge
und nuckle voller Genuss daran. Das
Tempo bestimmt nun er, Deep Trouth
nennt man dies, wo er den Kopf auch
mal langer festhält und mich zu ihm
hin drückt, so dass ich fast keine Luft
mehr bekomme und es mich auch zu
würgen beginnt. Er bemerkt das
jedoch jedes mal und lässt mich
wieder ein wenig los, dass ich mich
mit dem Atmen wieder erholen kann.
Es ist eigenartig, dabei die Hände im
Rücken gefesselt zu haben, ich komme
mir benutzt vor, aber es macht auch
wieder so richtig geil. Ich spüre wie ich
immer nasser werde, es kommt mir
vor, der Saft rinnt mir schon aus, nun
schiebt er mir einen Finger in meine
Spalte rein, und wieder kriege ich ihn
zum säubern, ja echt nass.

Nun flüstert er mir an mein Ohr, ich
solle aufstehen, die Beinen weit
spreizen ;ich spüre wieder seinen
Atem an meinem Hals. Als ich dann
gespreizt vor ihm stehe, nimmt er die
Handfessel ab. Ich höre ihn sie
ablegen, dann höre ich ein klirren,
poha, das hört sich so metallern an,
ich glaube nun kriegt die Kette ihren
Einsatz. Er lässt sich viel zeit, und das
ganze ist total spannend für mich. Ich
spüre das eiskalte Metall an meiner
Haut, er streichelt mich damit, dann
lässt er ein Kettenende über meinen
Rücken, danach der Brust streicheln,
doch diese Kälte verursacht mir
Schauer.

Er legt sie mir über den Nacken und
lässt sie vorne herunter gleiten. Mir
steht eine wohlige Gänsehaut, und ich
höre ein leise grinsen. Nun führt er
die kalte Kette zwischen meine Beine,
auch den zweiten teil, hinten wieder
rauf, schlingt sie irgendwie unter
meinen Arm und über die Schulter,
und wieder zwischen meine Beine.
Irgendwie macht er sie dann fest, ich
glaube mit Karabiner hacken. Wenn
ich mich bewege, was ich nun tun
muss, kommt es mir so vor, die Kette
fickt meinen Kitzler, und reibt an den
Schamlippen. Inzwischen ist die
Eiseskälte der Kette weg, sie ist nun
warm, fast heiß geworden. Es macht
mich immer geiler, und irgendwie will
ich endlich richtig genommen und
gefickt werden, doch auch dieses
hinauszögern ist so ein verdammter,
bisher nicht bekannter Kick für mich.

Hier ist es echt so, dass die Lust, die
Lust steigert. Mann, nun spreizt er mit
der Kette meine Schamlippen, und
führt mir einen Dildo, oder gar wieder
die Peitsche ein, nein, es ist mein
Dildo, denn er fängt nun zu vibrieren
an. Martin kneift mich an der Brust
und spielt ein wenig mit den Warzen,
mir fahren wieder Schauer über den
Rücken runter, und wieder spüre ich
sein Grinsen. Ich fange nun an zu
bitten, ob ich einen Orgasmus haben
darf, noch nicht ist seine Antwort, das
reizt mich noch viel mehr .Ohh bitte,
und schon ist es um mich geschehen,
ein heftiger Orgasmus überflutet mich.
Irgendwie seltsam, den so im Stehen
zu bekommen.

„ Du weißt, dass Du Dir da eine Strafe
eingehandelt hast.oder etwa nicht ? „
fragt er mich hämisch, und wieder
spüre ich sein Grinsen, er flüstert es
mir natürlich wieder ins Ohr. Ich bin
nur fähig zu nicken, doch das reicht
ihm nicht, er packt mich am Haar, und
ich bekomme eine sanfte Ohrfeige. Ich
weiß ja was er hören will, und

stammle ….Ja, Herr, ich habe eine
Strafe verdient, bitte Herr bestraft
mich. Er will das lauter hören, und das
fällt mir schwer, also kriege ich die
nächste sanfte Ohrfeige. Dann schaffe
ich es doch endlich das lauter zu
sagen. Langsam nimmt er die Ketten
von mir, und erhöht wieder die
Spannung, er tut so, als ob er sie nicht
aufmachen könnte.Dann wieder das
Klirren der Ketten, es klingt so

spannend und so intensiv, weil
anscheinend die anderen Sinne echt
geschärft sind.

Nun muss ich mich auf das Bett knien,
den Arsch richtig raus strecken und er
kündigt mir 15 Schläge an die ich
mitzuzählen habe, laut und deutlich,
und danach habe ich mich zu

bedanken. Doch noch geschieht
nichts, wieder steigert er die

Spannung, er räumt die Kette wieder
weg, wieder dieses klirren. Dann höre
ich ihn aus dem Zimmer gehen, ich
höre die Toilettenspülung.Er kommt
zurück, streichelt mir über den Rücken
und dann über meinen raus

gestreckten Hintern. Fährt mir auch
wieder in meine Spalte, moha, ich
beginne schon zu tröpfeln, und
dennoch habe ich angst vor der Strafe,
ich weiß ja nicht wie hart er

zuschlagen wird.

Martin lässt wieder von mir ab, geht
ein paar Schritte, gibt mir von dem
kaltgestellten Sekt ein wenig zu
trinken, na der verstehts mich nervös
zu machen. Wieder spüre ich sein
Grinsen, und auch seine Vorfreude
mich zu bestrafen. Ich höre ihn wieder
näher kommen, und ein streicheln auf
meiner Haut, ich glaube es ist die
Klatsche, er fährt mir damit auch
zwischen die Beine, streichelt auch
meine Brust damit. Dann der erste
sanfte Schlag, ich krieg keinen Ton
raus, und denke auch nicht daran,
dass ich mitzählen muss. Der zweite
ist schon ein wenig fester, der Dritte
auch, dann fragt er, du hast doch
etwas vergessen, wolltest Du nicht
mitzählen, Oh Shit ...Dafür beginnen
wir halt wieder bei der Nr. eins.

Jetzt zähle ich mit, die Festigkeit der
Schläge steigert sich, endlich sind wir
bei der Zahl 15 angelangt und ich will
mich schon bedanken, doch da gibt’s
den Nächsten Schlag, unerwartet, ich
konnte die Haut vorher nicht

anspannen, und der hat echt

gebrannt. Ich zähle weiter brav mit,
und als wir bei dreißig angelangt sind,
bedanke ich mich artig.

Denke mir aber immer wieder, ich bin
ganz schön verrückt, das mit mir
machen zu lassen, doch mein Körper
reagiert so gut darauf, dass ich die
ganze Situation wahnsinnig aufregend
finde. Martin streichelt meinen leicht
gemarterten Hintern, und das tut
wieder so gut. Nun höre ich Plastik
reißen, ich glaube endlich will er mich
ficken, denn ich hoffe das es ein
Kondom ist. Ja, er nimmt mich nun
hart von hinten, dringt schnell in mich
ein, und flüstert, jetzt darfst dann
auch kommen. Du hast nun eine
Belohnung verdient.

Er zwirbelt mit einer Hand meinen
Kitzler, und um mich ist es bald
geschehen. Doch auch er ist endlich
geil, und ich höre ihn laut stöhnen,
hart stößt er zu, und beide kommen
zu gleicher Zeit. Ich bin noch ganz
außer Atem, aber bedanke mich gleich
für den Orgasmus, ich will ja nicht
schon wieder eine Strafe riskieren.
Beide sind wir nun ein wenig

erschöpft, und wir legen uns hin, er
bettet meinen Kopf auf seine Brust:

Ich frage, ob ich nun die Augenbinde
runter geben darf, ich glaube ja, das
Spiel ist vorbei. Weit gefehlt ...Nein
sagt er, ich habe noch ein wenig vor
mit Dir. Als wir ein wenig so gelegen
sind, steht er langsam auf, sagt komm
mit, und er führt mich ins

Wohnzimmer. Nun muss ich mich auf
die Bettbank knien. Er hat Seile mit,
er bindet das seil jeweils an einem
Handknöchel von mir fest, und hängt
mich an dem Heizkörper fest.

Ein wenig spielt er an mir Rum, dann
höre ich wie er sich hinsetzt, aber auf
die andere Seite, nun höre ich auch
noch das Blättern einer Zeitschrift,
fehlt noch, dass er vielleicht fernsehen
geht, während ich hier angebunden
bin. Irgendwie werde ich unruhig, weil
nichts passiert. Doch er beginnt
wieder zu spielen, fickt mich mit drei
Finger und spielt an meinem Kitzler,
klopft immer wieder auf ihn, ich
beginne wieder zu stöhnen ….und er
hört auf.

Er sagt, nun will ich dich um einen
Orgasmus betteln hören, denn geil
bist Du ja schon wieder, und lässt
mich seine Finger wieder lecken. Oh
ja, ich bettle drum dass er

weitermacht, und ich bettle auch um
einen Orgasmus, doch jedes mal,
wenn ich kurz davor bin, hört er auf,
und gibt mir die Finger zum Säubern .
ch schmecke meinen leicht salzigen
Saft und bettle schon wieder. Plötzlich
hört er auf, und ich verfluche ihn
innerlich. Er bindet mich los, und ich
muss mich aufs Sofa setzen, er gibt
mir wieder Sekt zu trinken. Kurz
darauf muss ich mich auf den Kalten
Laminat Boden auf den Rücken legen
und die Beine weit spreizen.

Wieder lässt er mich warten, ich höre
ihn herumgehen. Dann kommt mir
vor, er schüttelt etwas, er steckt mir
den Finger in meine nasse Spalte, ich
bin ja schon so gierig, denn er hat
mich ja nicht kommen lassen, dann
den Finger wieder in meinen Mund.
Ich spüre wieder etwas an meiner
Spalte, ein Dildo ? Nein, er schiebt mir
was Kaltes rein, Po ha, ein prickeln
und schäumen in mir, ich rinne echt
aus, aber das ist nicht alles von mir, er
fickt mich leicht mit der Sektflasche,
und der Sekt dringt in mich sprudelnd
ein, und rinnt auch wieder raus, ich
komme so heftig, dass ich es fast nicht
registriere was da passiert und auch
nicht glauben kann.

Nun befiehlt er mir den Boden zu
lecken, und er führt mich ein wenig
dabei, denn ich sehe ja noch immer
nichts. Plötzlich ein Schlag mit der
Gerte, denn ich solle mich gefälligst
mehr bemühen, und er greift in mein
Haar, und drückt mein Gesicht auf den
Boden. Es ist die ganze Situation so
erniedrigend, aber ich kann es auch
nicht glauben, wie sehr ich es genieße.
Ich bin am ganzen Körper nass vom
restlichen Sekt, der noch in der
Flasche war und später in mir.

Er drückt mir nun ein Handtuch in die
Hand, und sagt den Rest solle ich nun
trocken wischen. Er führt mich wieder
an meinen Haaren. Dann hilft er mir
beim Aufstehen, ich bin fast ein wenig
weich in den Knien, er führt mich ins
Bad, ich höre wie er das Wasser
aufdreht, und hilft mir beim rein
steigen in die Wanne. Er duscht mich
ab, seift mich zärtlich ein, und lässt
wieder warmes Wasser über mich
laufen. Langsam hilft er mir wieder
raus und trocknet mich nun ab. Er
führt mich ins Schlafzimmer, ich lege
mich fix und fertig hin, er neben mich
und er hält mich dabei in seinen Arm.

Ich nehme nun ungefragt die

Augenbinde ab, denn ich will ihn
endlich sehen. Nun bekomme ich ein
wenig Schelte, denn dieses Recht habe
nur er.Ich tu recht zerknirscht und er
grinst mich an, endlich sehe ich diese
charmante grinsen, welches ich vorher
so oft gespürt habe. Und er sagt, Dir
ist schon klar, dass das Spiel damit
beendet ist.

Ich tu ein wenig schmollend, und bitte
nochmal um Verzeihung, doch ehrlich
gesagt, mehr hätte ich heute auch
nicht mehr verkraftet, denn ich bin
voll erledigt, und möchte schlafen.
Das denke ich mir natürlich nur. Wir
bleiben noch kurz liegen, dann steht
er auf und räumt seine Sachen wieder
in die große Tasche rein, die er mit
seinen Spielsachen voll hat. Ich werde
nun doch auch neugierig, und er zeigt
mir Klammern eine Klarsichtfolie,
Seile, und Peitschen und Gerten und
eben auch das Paddel.

Danach setzen wir uns noch ein wenig
ins Wohnzimmer, und trinken noch
einen Kaffee.Wir plaudern noch ein
wenig über belangloses, dann fährt er
nach Hause, mit den Abschiedsworten
„ Wir sehen uns wieder, wir lesen und
hören uns. Ich überzieh schnell noch
das Bett frisch und kuschle mich dann
rein, schnell finde ich zur Ruhe,
während ich alles noch einmal in
Gedanken durchlebe.

Als ich am nächsten Morgen aufstehe,
bemerke ich dass der Sekt am

Laminatboden doch einigen Schaden
angerichtet hat.Die Fugen hat es ganz
schön weit aufgezogen, auf dieser
Stelle. Na schwamm drüber, ich hab
da so einen Fugenfüller in dieser
Farbe, das wird eben kniende

Knochenarbeit .Alles in allem war es
ein so geiles Erlebnis, dass ich mich
nicht drüber beschwere. Und als ich
mit dem auffüllen fertig bin sieht man
den Schaden auch kaum mehr. Martin
und ich halten den Kontakt aufrecht,
wir mailen, und telefonieren, bis es
etwa drei Wochen später wieder zu
einem Treffen kommt .

Atemlos ...die zweite Nacht !
Wieder stehe ich bei meinen

Vorbereitungen unter Strom.Auch die
Wohnung gehört vorher wieder auf
Schwung gebracht, es liegen noch
viele Sachen herum. Nachdem wir
beide auf Hochglanz gebracht sind,
warte ich schon sehr ungeduldig auf
Martin.

Diesmal muss ich ihn gespreizt

stehend, die Hände im Nacken, mit
demselben Outfit erwarten und auch
die Augenbinde soll ich wieder tragen.
Die Augenbinde liebe ich, die Sinne
sind da so geschärft, das man sogar
ein grinsen spürt, oder auch der
Geruch, man nimmt das alles viel
intensiver wahr. .Und es ist eben nur
das Fühlen im Vordergrund. Ich weiß
da nie was kommt, hart oder zart.

Endlich klingelt er, ich geh zum
Türöffner, und nehme meine Position
im Schlafzimmer ein. Allein die

Situation lässt mich schon wieder nass
und geil werden, was wird er dieses
mal mit mir anstellen, Irgend wie will
ich seine Ketten wieder spüren und
dieses erregende klirren des Metalls
hören. Jetzt höre ich ihn leise rein
kommen, er stellt seine Tasche ab,
und ich spüre seinen Blick und auch
schon bald darauf seine zärtlichen
Hände auf mir, sie streicheln mich,
meine Brust, und meinen Arsch. Auch
in meine Spalte fährt er mit einem
Finger, und sagt, oh, da ist die Sklavin
ja schon nass und geil, wie schön.

Nun begrüße Deinen Herrn! Ich muss
einen Knicks andeuten, und mich
leicht hinunterbeugen, er lässt mich
seinen Handrücken küssen. Dann
muss ich auf die Knie gehen, und ihn
wieder entkleiden. Ich spüre seinen
steifen Schwanz, darf ihn nicht

anfassen und er schiebt ihn mir in den
Mund. Ich genieße es ihn so zu
verwöhnen, dann entzieht er sich mir
wieder und schlägt mir mit dem
Schwanz ins Gesicht, steckt ihn mir
wieder in den Mund und ich darf ihn
noch ein wenig saugend und blasend
verwöhnen. Dann muss ich aufstehen,
wieder gespreizt .

Er umkreist mich, ich fühle seinen
Atem, mal links, mal rechts, oder von
hinten auf meinem Hals. Dann
absolute Stille, bis ich endlich das
Rasseln der Ketten höre. Wieder
umschlingt mich das eiskalte Metall,
und wieder führt er es durch meine
Beine durch. Ich spüre wie es sich
langsam erwärmt, muss mich wieder
bewegen, und dann wieder in die
gleiche Position begeben.

Wieder höre ich es in der Tasche
rascheln, was macht er jetzt …Ich
spüre etwas Weiches dünnes an
meinem Nacken, ich habe bis jetzt
keine Ahnung was es ist, doch nun
nimmt er meine Brust, und zwirbelt
meine Nippel.

Autsch, er setzt mir Klammern, was
ein kurzes brennen und ziehen
verursacht, fast bis in meinen

Unterlaib. Nun spüre ich auch was das
weiche ist, er schlingt es um meine
Brust, es sind Seile, und ich bekomme
das erste mal ein Bontage an der
Brust .

Er führt mich ein paar Schritte nach
vor, dreht mich ein wenig, und nimmt
mir die Augenbinde ab. Ich bin völlig
überrascht wie geil das an mir

aussieht, da ich eine größere Brust
habe, sehen die aus, als ob zwei
kleinere Melonen da raus drängen,
und dann noch die Klammern, die mit
einer Kette verbunden sind, und die
Kette selbst. Poha echt ein geiler
Anblick.

Auch Martin findet den Anblick toll,
nun streichelt er mich, und nimmt mir
mit einem Ruck die Brustklammern
ab, ein leiser Aufschrei von mir, poha
das brennt ganz kurz wie Feuer. Klar,
das Blut schießt da ja wieder in die
Nippel. Auch die Kette entfernt er
wieder. Nun ist er der Meinung, mein
Arsch gehört ein wenig gerötet.Er
setzt sich auf das Bett, und ich muss
mich über seine Knie legen, dann
versohlt er mich mit der Flachen
Hand, ich vergesse natürlich wieder
mitzuzählen, und bei 4 fängt er von
vorne an. Poha, mein Arsch brennt,
denn die Schläge werden immer
fester. Nach dem zwanzigsten darf ich
mich dafür bedanken, muss aufstehen
und mir den Hintern im Spiegel
ansehen, er ist wirklich ganz schön
rot. Nun muss ich mich mit dem
Rücken auf das Bett legen.

Er befestigt Manschetten aus weichen
Leder an meiner Hand und

Fußknöcheln. Durch die Ringe die da
dran sind zieht er nun ein Seil,

verbindet so meinen angehobenen
Fuß mit der Hand. Spreizt danach
meine Füße, und ich bin ihm so ganz
schön ausgeliefert. Wieder streichelt
er mich, und fickt mich mit zwei
Finger, ich spüre wie ich so fast am
aus rinnen und schon knapp vor
einem Orgasmus bin. Doch wieder
bemerkt er es und hört auf, streichelt
meine Schenkel, bevor er meine Lust
wieder steigert ...und wieder aufhört,
oh Mann das ist ja kaum auszuhalten.
Ich bettle ihn nun an doch wieder
weiterzumachen, doch ich sehe ihn
dann nur grinsen.

Er macht wieder weiter, und nach
nochmaligen betteln um einen
Orgasmus, gestattet er mir so nun zu
kommen. Es überkommt mich wie
eine Woge, und nun hört er nicht auf,
mich zu reizen, fickt mich mit einem
Vibrator, und spielt an meinem
Kitzler, es tut fast schon weh, weil ich
so gereizt bin, doch eine neue Welle
der Lust überkommt mich, und als er
wieder weiter macht, komme ich so
gleich von dieser Welle fast nicht
mehr runter. So was hatte ich ja noch
nie erlebt, und bin ganz schön fertig,
fast vergesse ich mich zu bedanken .

Er bindet mich los, und ich kuschle
mich ins Bett rein, er legt sich neben
mich, und fragt wie ich das Bontage
empfunden habe. Ich sage ihm, dass
ich immer dachte, das sei

schmerzhaft, doch es war nur ein
gespanntes Gefühl, und dass ich es
voll geil fand, mich dann so zu sehen.

Wir liegen noch eine Weile so, dann
steht er auch auf, und ich muss mich
wieder auf den Rücken legen.

Ich glaube fast nicht was nun passiert,
er nimmt eine Flasche Babyöl und
massiert mich, streichelt mich, und
gibt auch Öl in meine Lustgrotte, ich
beginne zum Schnurren wie eine
Katze. Danach muss ich aufstehen.
Nun streicht er mir Öl auf den Rücken,
Po und auf die Beine .

Er nimmt die Klarsichtfolie aus seiner
Tasche und beginnt mich darin
einzuwickeln, wie ein Kokon.

Es ist ein warmes geiles Gefühl, er
beginnt unten an den Oberschenkel
dann reißt er die Folie ab, wickelt den
Bauch und die Brust ein, wieder stehe
ich vor dem Spiegel, und auch das
gefällt mir, sieht auch wieder geil aus,
doch nun wickelt er weiter ….was
macht er nun? Er ist schon fast bei
meinem Gesicht, und wickelt mir die
Folie über das Gesicht. Ich bekomme
fast keine Luft, und ich sehe wie sich
die Folie unter meinem Atme senkt
und hebt ...ich bekomme die volle
Panik, und einen Schweißausbruch.
Zum Glück bemerkt er es, denn mit
den Händen kann ich auch kein
Zeichen geben, denn die sind ja von
der Folie an meiner Seite mit ein
gewickelt.

Atemlose Panik, bis er die Folie
endlich von meinem Kopf nimmt.

Sofort nimmt Martin mich in den Arm,
und versucht mich zu Trösten, doch
diese Angst, keine Luft zu bekommen,
hat mich ganz schön runter geholt,
und er merkt, dass er mich damit total
überfordert hat. Er gibt mir die ganze
Folie vom Körper, führt mich zum
Bett, wir legen uns hin und er nimmt
mich in den Arm. Zärtlich beginnt er
mich zu streicheln, und bald reißt er
ein Blausiegel auf, streift es sich
drüber, und er nimmt mich, diesmal
jedoch sanft und liebevoll, bis er
kommt. Dieses Mal täusche ich einen
Orgasmus vor, denn der Schock,
atemlos und ohne Luft zum Atmen zu
sein; sitzt mir noch in den Knochen.

Danach sind wir wieder ins

Wohnzimmer, haben noch Kaffee
getrunken, ein wenig geredet, bis er
dann wieder nach Hause gefahren ist.
Wieder habe ich das Bett gleich frisch
überzogen, und bin noch ein wenig im
Wohnzimmer geblieben, musste das
erlebte ein wenig verarbeiten und
wieder zu mir finden.

Langsam wird mir klar, dass es auch
weniger angenehme, sogar gefährliche
Situationen, bei den Sessions geben
kann ...das muss ich in Zukunft
berücksichtigen, und von vornherein
meine Tabus abklären. Wir hatten
dann noch ein wenig Kontakt, doch es
kam der Winter, und bei dem Nebel
und den erschwerten

Straßenverhältnissen wollte er dann
die Fahrt nicht mehr in Kauf nehmen,
und mir war es recht, denn Gefühle
waren ja keine mit im Spiel.

Für mich war somit ein Kapitel

abgeschlossen und setzte meine
Suche nach einem guten Dom für mich
wieder fort.
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